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Berlin, Mittwoch, den 4. Februar

DIE Umgestaltungder ersten Kammer. «:"-’«:siemachensoll, ais einkünstlichesBedürfniß bezeichnen;
- -"

-

»und nur eben,«xveil es künstlichist, läßt es so viel Klin-"

«H;Y?i1nist gegenwärtig .wiederjjirt«absonderlichelei- stelei zu. »

-»

,

. —

««.»z,;
« · " «

Jn der That xist an keinem Artikel der Verfassung
J

-

» .

, »der-»soviel gekünsteltworden wie an diesem über die erste
.

ekf ssuiig festgesetztist, das;fernerderen BildungerstHLKammer Der CamphausenscheVersassungsentwurfhatte
im August-»d. J. eintreten sollte, daß man aber jetztHiseine etwas sonderbare Zusammenstellung Nach ihmschon-Wit) ehe sie geboren ist, an ihre Umgestaltunglhzasolltedie Kammer bestehenausden Prinzen des könig-Venkhso kommt man von selber auf den Gedanken,daß-Weiichen Hauses ; aus 60 vom König ernannten Mitglie-«

zzjzsdermdie ein reines Einkommen von 8000 Thlrn. jähr-
« sskkii

es »Um PSIJUganzen Institut der ersten Kammer ein täu-«Iekn
ßcrst’M!ßlkches"VekhäkMißist-· Glichhaben undaus 180 Mitgliedern, die indirekt durch

Illrwahlengewählt werden. —- Man sieht diesem Plan
Idie ganze Harmlosigkeit der ehrlichenHaut Camphausen

Solange man sie nicht hatte, konnte man nicht auf-T
hpren, darauf hinzuweisen,daß sie unumgiinglich nöthig«

Han. Prinzem Geldniiinner und Kopfzahlvertreter unter

"·7"einander.Es ist ganz-gut gemeint; aber leider nicht

undein unverkennbaresBedürfnißdes Landes sei. Niinstki
aber.läß«tes sich nicht bestreiten, daßvöneinemwahreii«·.
Vesdiirfnißauch immer die bestimmteVorstellung herrschexksfür die wirkliche,sondern ffür eine ideale Welt brauch-

Zbar, die man sich beliebig aristokratisch-konstiiutionell-
sdemokratischausmalen kann!

X

-

(

daß-Hinge»die wirklich in der Natur der Sache ihre
mZMÄUIIVUits-;finden,nicht unbekannt sein können , ;daß; «

« «
«

»

HXPlcmehrnur bei Sachen, die man genau ’kenn«i,?.J Die Kommission derNational-Versaminlnngbewarf
Krieg-ishrVermissenderselben sprechen-kann. Sehenfk daher diese absonderliche·Schopsi1ngeiner gutmuthigen
niqkksnskktzh daß man noch immer nicht weiß, waszx Phantasie und setzte in ihrem Versassungsentwurffest,

«

daß die erste Kammer aus 175 Mitgliedern bestehensoll,

·

folches«ez;l.’iik««eksienKammermachen soll, wie man-eines , « f » »
»

Verirkiijkzszebxjipklchebesondere Interessen man ihr zuriigwelchedurch die Bezirks-und nreisverstretergewahlt
heit, daß zäsbipsmag,«soxiuirdkeszbeiunszur .Gewiß-:«""jwerdensollen. Hierbe»lIst MUUMkhdie ·-Boraussetzung
sein«kann» erste Kammer-kein ivirklsichessBedürsniHJgemacht Wprde.11,daß XIIPM· GIFUOMDMfdasallgemeine

Dinge, die-
" «

-

«

.

"

Wahlrechtgstatthabenwird, das die Kommissionin ihrem
Künsteleifreiengspkünstlicherzeugen will, lassen de

« Entwurf Art. 102 vor-geschlagenhatte,so daß diese erste
werer was man gljlraumund- da kann man heute ver-J Kaimiier zwar ebenfallsaus Urirahlenhervorgegangen
xevjdkrsnWofür"-m·afksmfür gut hielt und morgen-umk,Ztz-k;z«iräise,abendurcheine Wal)lniatiiischaft,dxe Jnttzukgmz, «

aber die,naturemäßsich heute begeisterthat." Dinge ;s.zf,·Geschäftsiundeund PssvndetesVertrauensder Gemeinden.

klar ,nndbestimnxiiauf ersperich sind, Erste-U immetåjitkjbesitzn
Um eine BukgschaftPtkfurzu haben, daß nicht

keinen Z isl zweerlassen einmal aufgetreten»s-Es;,«dasElement der Ruhe »Urdieser ersten Kammer fehle,
daher wefsfeHutU ·-Zweckmäßigkeit.Wir gehen wurde festgestellt,DaßdieMitglieder das,Alicr.«voii 40

eine sicherIch Mch fe) - WOM mir die ganzeBildung Jahren erreicht haben mussen. «

—

, r erstenKawperlVon M man·«nkchtweiß,wie man
s Man wird gestehen,daß wenn irgendeine ersteKam-



mer zu befiirwortenwäre, die von der Kommissionvor-
geschlagene die haltbarste ist« Eine geschästskundigeerste
Kammer kann in der That neben einer aus Urwahlen
hervorgegangenen zweiten Kammer eine großesBedeutung
gewinnen und in ihrer-Wirksamkeit wohlthätigauf die-

Leitking
des Staates und die Entwickelung feiner Gesetze

wir en.- --
« » ,

«

«

,

.

"»Nun -kam die oktrohirte Verfassung Und akzeptirte
äußerlichdiese erste Kammer ; aber auch hier nicht ohne
Hinterthür.Nach der oktroyirten Verfassung sollten zwar
auch die-Provinzial-, Bezirks- und Kreisvertreter die erste
Kammer wählen; allein in dem Artikel von den Pro-
vinzen, Bezirken und Kreisen istdasallgeineine Wahl-
recht in der Gemeinde wohlweislich in die-. oktrohirte
Verfassung nicht mit aufgenommen, so daß es vorläufig
eine eigne Bewandtnißmit einer solchen erstenKammer-

«hatte,und die Sache ruhen«konnte; bis es« der Regie-
rung angemessen-erscheint," ihre Zustimmung u einer
neuen Provinzial-, Bezirks- und Kreis-Verfassungzu
geben. -—-« Hierzu kam noch, daß in einer Note zu der

. oktrohirten Verfassunggleichzur Erwägung gestelltwurde,
ob nicht-ein Theil der ersten Kammer vom- König zu
ernennen und ob nicht den Oberbürgermeisteruund eini-

gen» Vertretern der UniversitätenSitz und Stimme ein-—

geräumt werden solle? —- Hier also kam wieder die Un-

sicherheit zum Vorschein , wie man eigentlich eine erste
Kammer bilden solle?

·

So weit waren nun die Dinge durch Verfassungs-
Artikel in’s Schwanken gekommen, ohne einen rechten
Begriffvon dein Wesen einer ersten Kammer zu geben.

Man versuchte nun vorerst aus ein Jahr eine erste .

Kammer herzustellen durch einen Zenfusvvn 500 Tha-
lern für jeden Urwähler.

" "

Was diese zusamuiengetreteneerste Kammer war,

könnenwir füglichder-Geschichtezur Beurtheilung über-
lassen. Sie ließ sich bei der ersten entscheidendenFrage,
der -"Kaiserfrage",garnicht vernehmen, inachteFersien,um

nur, nicht ein ernstes Wort in wichtiger Stunde zu spre-
chen. Dafür aber war sie, als ste«wieder zusaminentrat
»und den Weg der Reaktion geebnet»sand,frisch draus
und dran mit der Regierung durch alle Stadien zu wan- .-

dern,.und stellte ihre rapide Thätigkeitin diesem Felde
erst em, als die zweite Volkskainuier ausgelöstund· sie
selber von den Staatsgeschästenauf einige Zeiterlöstwar.

.

Als« sie wieder nach Oktrohirung des Drei-Klassen-
Wahlgesetzeszusammentrat,fand sie den "Weg der Reak-
tionnoch bessergeebnet, und ihre Wirksamkeit bestand,
nun im wundersamstenGehorsam von der Welt. Als
charakteristischmag esigelten, daß sie fast mit Einstim-
migkeit die BundesstaatS-Pvlitikjvotirte,die sie nachher
wiederum »verwarf.
Volk, das von ihrer Thätigkeitnie und nirgend Notiz
genommen hat, nur eines fest,"Uämlich,«daß sie sich bei
ihrem ersten Zusammentritt wie Ein Mann erhob, als
Auerswald die denkwürdigenWorte aussprach, daß dies

iJodldaien»die wahren RepräsentantenPrenßene«
n .

—-
-

.

i
»

,

«

Allein diese-ersteKammer «ivar"niirprovisorisch;und

es galt eine definitive zu schaffen, »
um «",wie es

»dieVerfassungzumAbschlußgis-bringen«

Als» th( Merkmalaber steht im
«

hieß-

—

l

Hier aber erwies es sich, daß selbst die erste Kain-
mer nicht wußte, wie sie«eine jdesinitive erste Kammer

zu Stande bringen soll. Vorschlägewunderbarer Art
wurden gemacht; aber keinen konnte man sich Heinri-.

gen, bis man endlich die Sache fallen, die intermisttfche
erste Kammer erste Kammer und die Sorge um die ZU-
kunft eine Sorge der Zukunft sein ließ.

«

"

So weit war man, als dte VerfassungEnde 1349
vollständiguuirevidirt war, Und W daru.m.handeite,
sie »abzuschließen«.——DaeResultat war, daß nicm nicht
wußte»was mit der ersten Kammer anzufangen ist, Be-
weis genug, daß eine erste Kammer wirklich kein wahres
inneresBedürfnißdes Staates ist und sein kann!.. -

» »Am 7". Januar 1850 aber kam dieköniglicheBot- .

schaft, bestehendin 15 Propositionen, unter denen die

Gestaltung der ersten Kammer die Hauptsache Wild Hier-
durch bekam- die Frage eine neu-e Wendung und diese
und ihre Folgen wollen wir indem nächstenVlatte be-

trachten, Um hieraus zum Schluß über die jetzigenPro-
jekte zu kommen. —-

FPZZEMMden B. Februar.
—,Ju der l. Kammervwurde heute bei stattgefundener

NEUFVADIdas- fkühexePWsFVIYMwiedergewählt.Nach einem

Viktchkeder Msfhåikskommksswnsivm die Kammer zu einer
Berathung verschiedenerPetitionen über.

— Jn der heutigenSitzung der 2. Kammerüberreichteder

Kriegsministereinen Gesetzentwnrs,betreffendAbänderungen
zum Nimm-Strafgesetzbuchum dasselbemehr mit dem neuen

Strafgesetzin Einklang zu bringen. Die Kammerberieth den
Vorbericht der Zentralkommission zur Prüfung des Staats-

»

Malen-von ME; die der Kommission-aufgestellten
Grundfäsz

·

von welches sie. Hei WMMHHWM ,
« wurden meist in der Vorlage angenommen.

e

—- Nach der Erklärungdes Regierungskouimissarsin einer
Sitzung der Petitionskommissionder l. Kammer wikdpie Re-
gierung noch im Laufe dieser Sitzungspeklode ein Grund-
steuergesetz einbringen. »

, »

-

..

—- Bei einer gestern stattgehab-tenMmisierkonferenzwegen
Bildung der l. Kammer waren merkteAbgeordneteder Rech-
ten anwesend.

«

.

«

——- Aus Posen, 31. JMUN Wird gemeldet, daß-der Ober-
Präsideni v. Puttkammeram 30».Abends durch eine trieng
phischeDepeschesospxruachBerlinbekuer wurde

—

——— Aus Wien-wird»dikr»W—Pr.«Z.«von verläsfigerSeite
gemeldet, daß die VstktlchischeRegierungsich na - deu letzten
Vorgängen in KOPEUHWMbereiterklärt hat, ires Truppen
von der Ruder-Ele UMZder Eider zurü,ckzuzieheii.Es dürfte
nicht unwahxschemkchseW»daßdieserTruppeu-Rückzugschon
in den nächstenWoshekkbeginnenwird« (Vergl. Hamburg.)

.

—- Aus gIanVZUrwAeVQuelle wird der »Osts. Z;««»-von
hier geschrieben-dtW Zan FeineMobilmachung »derpreußischen
Armee statkfsndsnwerde- Iedoch der Antrag beim Bundestage
gestelltse«i,-em Bundeskorpevon 200,000 Mann an der fran-
zösischenGrenze aufzustellen Dieser Antrag soll von allen
größerenStqsikell»lltiterstiitztsein und der Widerspruchewiger
kleineren durfte sinnenKurzem beseitigtwerden-CI

,
.

"

—— «JUPreußenkursireuin runden ZahlenvZTMill. Thlr.
in Var-ernstedagegen238 Mill. Thit. in Gold und Silber,
also 19 gegen 81 Prozent

·

Andern hatte sichauch

.—- Im Ministeriumder auswärtigenAngelegenheitenwurde
leute der Geburtstagdes Herrn »v-.MsmeuffelgeseierrUnter -

eine DeputnsiomvonKindern aus dem
Voigtlande zur Begluckwünschungeingefunden



ZX
-

—- Die—Kinder-gärtensind Tuchbei dem Hamburger
Senate mißliebtsgeworden. Der GAMder und vornehmsteLei-

ter denselben, He. Hoffmann, ein-Mann von vsrziiglicherBe-
"

·UUdBegeisterungfür- feMeU edlen Beruf, hat von

der Polizeibehördedie Weisung bewuka binnen drei Mona-
- teuxzazmburgzu verlassenzWennkr Mchkbon seiner bisherigen

Thangkejkabstehenwollte-« AUs,deV»NepublikHamburg ver-

titebelhgedenkt derselbesicbtm dte kleinen deutschentHöfe um

Schutzund Förxderuiigseztleee rebungenzu wende-n, und

VondiesemLande eine RundreesedlktchDeutschlandzu machen.
Ylebeste Ausmunterungbler lst Ihm durch die äußerstgün-
stige Aufnahme, diefer. am»oldenbuygischenHofes-gefundenund

durch die.Sympathse-en- M ee bei der dortigen Bevölkerung
erweckt hat« geworden-», »

-

.-

-

— Der Verein spr.mnereMessivn in der Luisenstadtparo-
chie hatteanstn Maglstrat-als Patron der Kirche, die Bitte
gerichtet- es moge Ihm gestattetwerden, allmonatlich für fein-e
«"Zwecke.einen CHpimiaHEFTUHUWSOttesdienstin jener Kirch-efeiern
zu dürfen. Die Bitte ist bereits gewährtworden«

« Am Sonntag wurden Vom großenAusschußder Sing- «

akademienebst den Vorstehernun ero en ewä lt ivel e

M»sur die Stelleeines DirektorfseinåzegiintgenengMeldungenFu
prufendundFveitereVorschlägezu machenhaben. Die Gemahl-

D,TV-Pros. Bellermann, Geh. Leg-R. Hellwig, Gen.

uI ardein Kandelhardt Sänger Krause und Meyerbeer-

20 (S?lYoudem Vorschuß-»undUnterstützungs-Ver»einedes

De- b
)i ler-) Bezirkssind vom ti. Novbr. 1848 bis Ende

sent er 1851 verabreichstworden: 95 Darlehen im Gesammt-
betragevon 1281 Thlrn., an Extra-Unterstützungen vom April-
i851 bis Ende Dez- 5i: 30 Thie. — »Von den-B Wen

, sind bisEnde Dez. zierückgezahlt-wprden879 Thlksx.’j,ss,«Sk-

mithin sind noch ausstehendeForderungen aiirtTTjJam
1

«

(

;-,391-:«Thir.18.Sgr. t) Pf. und der baare Kassenbestaud
beträgt-:522 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf.; das Vermögendes Vereins
belaustsichdemnachauf 914 Thlr. 10 Sgr. 7 Pf.

v

— Ein hiesigerVäckermeisterwar angeklagt,seinemVuldog
keinen Maulkorb angelegt und dadurch gegen die Verordnung
dont 3. August1842 verstoßenzu haben. Auf seinenEinwand,

«

daß-der»Hundkein Vuldog sei, wurde auf«den Antrag des

PolizeixAiiwaltsein Termin zur Beweisaufnahmeangesetzt. Es

erschienendeshalb am Soniiabendtvor dem Polizeirichterder

Angel-tagteund sein Hund, und als Sachverständiger,der

Thierarzt Urban« Letzterernahm eine Besichtigungdes Hundes
vor. undsgab sein Gutachten dahin ab :. der Hund sei kein Vul-

dvg, sondern vzon einem Buldog und einem Fleischerhunde,so-
IgeUMFitenxBxkllenbeißeygefallen; denn es fehle ihm das Cha-

Easterlsttscheder Rase, die kurze Oberlippe, welche die Zähne
lecken lasse. Außerdemsei ihm der Hund bekannt; er wisse,

dssthsglelbebereits seit zwei Jahren die Zähne verloren habe,
-R

·

v
,

Esset-«spie-sichhierauf den Augeklagten frei. .

» «

tungspejäsM Reudsburg schon längere Zeit bestehende«Eiiirich-
Be lin mä,Sparkasse für kleineKinder wäre auch sur
Wöåienakcheshmstfwekkhi»Ihr-Zweck ist, mittelst regelmäßiger
meln, welchngMVaSeszvon ,1 Schilling an, »einKapital zusam-

auf 25 Jahre He
chssemer Reihenon Jahren (in Rendsburg

alsdann noch lebmzsssiUekestIZinsenund-Zinseszinsen an die
bethegigkenSzadzkkndersvteressentmvertheiltwerden soll. Die-

Welche1876 insden Exil-NRdennlacheine Jahresgesellschaft,
kais tritt.

B l· H-
»

v

« tskAufder
— er .tZI-:»,,anibme «»

« .« Mr-
ikheinlichinkurzerZeit em-RachtzsgZeitsthzgghxiwgyå

n

Dser
nandelsmmisteund. Hinblon ein Mitglied des Wärean
glichen»,·Ministeriumshaben sichbereits lebhaft für die«bereng
ReuerungausgesprochenUnd zu Hambtzrgzirkukrt bereits eine
in dieser Beziehung an den Senat zg«,,kjchtendePetitionysz

.- Auf Einladung des Polizeiprasidenienbesichtigtegestern

Nichts-beißenkönne und also nicht gefährlichsei. Der«

Uß eines-ziemiichausehniicheuKapi-
«

eine Debutativn der städttschenBehörden die neue Organisation
des Feuerlösch-Und Straßenreinigungswesens. . »

f Ein Zirkular dksZentralausschusses»für die innereMist
sionider deutscheeIevangelischen Kirche«,"unterzeichnet (Berlin
und Hambuth V- Vetbmaanollweg und v. Mühler-,fordert
sämmtlichedeutscheVIbelgesellschaftenfür die Verwirklichung
zweierZwecke Mi- DeV erste besteht darin, daß bei jeder Trau-

ung einem jeden Brautpaare, thelches noch keine Bibel, besitzt,
vor dem Altare durch den Geistlichenein Abdruck der vollstän-

digen Bibel überreichtwerde. Hieran reiht sich der Vorschlag,
die in England bestehendeEinrichtung, daß i« den Gasthöfm

auf jedem Zimmer, in welchemFremdezu Nacht bleiben, ein
Abdruck der Biebel, als Geschenkder Btbelgesellfchaft,-alsdau-

erndes Juventarium des Zimmers ausliegt,«auchin Deutschland
nachzuahmen · , et

«

siDas Schauspielhaus wird im April d. J.»im Innern
gänzlichumgebaut und für die Zwischenzeitdas konigstadtie
fche Theatergebäudezu den Schauspielvorstellungender Hof-
bühnebenutzt werden. «

—

«

v

—- Das Gerücht,daß zu Ostern ein neues Gesangbuchfur
Berlin eingeführtwerden solle, ist dahin zu beschränken,daß

dasselbeaus dem Reimerschen Vorlage zu Ostern· in den der

DeckerschenHofbuchdrnckereiübergeht., -

»

»-— Der Ober-Amtmann Wagner, Abg. der.2. Kammer,hat
in einer Dinkschriftüber allgemeine HülfskasseiufiirAr;
better, seine Vorschlägeüber Einrichtung von dergleichenent-

wickelt, deren wesentlicheGrundlage die ist, das er dieselbenauf-
Grundlage eines Gesetzdserrichten-will, welches alle Arbeiter

und Arbeitgeber zu verhältnißmäßigenBeiträgen verpflichtet
Bie Beiträge sollen,.nach Verhältniß des Lohns und der«Stel-

Jungen des Arbeiters auf-l-—4 Pfennige täglich festgesthwer-
den. Für den Arbeitgeber will der Entwurf 2 Pfeiinigeltäg-
lich von je 6 Sgr. Lohn erheben. Dies würde auf jährlich
3600 Thaler Lohn 100 Thaler betragen. —-

— Wie der ,,Publ.«meldet, ist wegen eines bei Gelegenheit.

des Ordensfestesan silbernen-Löffelnim Königl.Schlosse ver-

iibten Diebstahls ein Lohnlakaiverhaftet worden. Es soll das

gestohleneGut bereits im eingeschmolzenenZustande zum Vor-

scheingekommen sein· —

« «

—

— Der Unterstützungs-Vereiuder Künstler hat bei seiner dies-s
jährigenWeihnachtsausstellung von Transpareiitgemäldeii,·snsach.«
Abzug der Unkosten im Velaufe von 1100 Thlrn. einen Geivinrrvon
2100Thln gehabt. Die Unterstützungendie der Verein schonjetzige-
swährenkann und die als zeitweiligeHülfeseinenin der Arbeit gek-
störten Mitgliedern oder als jährlichePension der-en Wittwen
zufließen,belaufen sich«an 4——500Thlr. jährlich.

.

·""

—- Der Oberbibliothekar Pertz hgt sich nunmehr bei-ester-

klärt, die Herausgabe der. Meinoiren des Generals v. Gneisenauzz
welchedie Familie des Letztern ihm angetragen hat« zu Uber-

ne men. » »

hElliitig,30. Januar-. Der Vorstand der hiesigenfreien
evangelischenGemeinde hat gestern folgende Polizei-Versagung
erhalten: Die heutigen Lokalblätterenthalten die Auzeige,daß
der Dr. Rupp aus Königsberg am nächstenSonntage, den
1.- Februar, in der Versammlungder steten Gemeinde einen
Vortrag halten wird. »DieAnwesenheikdes Dr· Nupp,- gis

eines gemeingefährlichen.Meuscheii, am hiesigen-Orte
zu dem angegebenenZweckekann Unter keinen Umständen ge-,
duldet werden, und wurde der Rupp, falls » hier«ieintkefkj»
sen sollte, veranlaßt werden mussemmit der nächstenGelegent-
heit seine RückreiseaantMeUs .

.

,

Stettin- 3"·- sFebmars Nach gestern hier , eingetroffenen
Briefen aus Watfchau war dortvon einem-Ausfeihrverbotfür
Getreide Nichte Its-kennt Und betßtes in- eine-m dieser Schrei-ben,
daß dem Korrespokldeeltenauf Anfrage höherenOrts der Be-

scheidgewordensek- es tpürdeeine solcheMaßregeldurchaus-
nichtsbehblschktgts»Geschäftsbrtefeaus Riga und andern raisi-
schenStadtenerwahiienebenfallsvon diesemUkas durchausui ists

X



Magdeburg. Die wegen Verdachts deswiederholten
GiftmordesJberhaftetePerson ist der hiesigeKaufmannO. Bern-

hard Hartuug Derselbesoll bereits die Vergiftung seiner vor

wenigenTagen gestorbenenTaute, der Musiklehrerin Schröder,
eingestandxnhabemeine Schuld an den übrigen·in seiner Fa-
milie seit .«Øt-UjlgenJahren vorgekommenen Todesfällenaber bis

jetzt noeh m Abrede stellen. ) .

«

.

·

Hamburg. Es wird gemeldet, daß der Befehl zum Ab-
marsch der östreichischenTruppen aus Holstein, Laueuburg und

.

Hamburg bereits ertheilt ist. sFrüEherenBestimmungen zufolge
sollte der wirklicheAbmarsch erst pier Wochen«nachErtheilung
des betreffendenBefehles erfolgen. ,Aeußerlichem,Vernehmen
nach hätte das östreichischeKabinet dieseBestimmungenindessen
wieder aufgehoben»

"

·»
—

Kieb Eine ,, allerhöchsteBekauntmachung««des Königs
bringt«die neuensin Kopenhageu getroffenenBestimmungen."
Die—Verbindung zwischenden verschiedenenThiilen der Mo-

narchie zueinem Ganzen soll aufrecht erhalten«und fortgefiihrt
. werden, »thläUsigdurch die Verwaltung der gemeinsamenAn-

gelegenheitendurch gemeinschaftlicheBehördenund demnächst
durch eine für die Behandlungder gemeinsamenAngelegenhei-
ten gemeinschaftlicheVerfassung, zu deren Einführung der Kö-

nig baldmöglichstdie erforderlichenSchritte vornehmen wird.

Für das Herzogthnm Schleswig wird ein besonderes Ministe-
rium ernannt, eben so für die HerzogthümerHolstein und Lauen-

burgz beide haben ihren Sitz in Kopenhagen, zu«ihrem Ressort
gehörendiejenigenAngelegenheiten,welchefrühervon der schles-·
wig-holsteinischenRegierung verwaltet wurden. Die beabsich-
tigte Ausdehnung des Kultusministeriums auf Dänemark und

die Herzogthluuer ist nicht eingetreten. Das Oberappellations-
gericht der Herzogthiimer«bleibt,auchferner suspendirt. Zur

Herstellung-eines gemeinsamenZollsystems für alle Theile der
»

Die PMB-JMonarchie sollen sofort Anstalten getroffen werden.
klamation des Königs ist mit der Resignation aufgenommen
worden, die sich in das Unvermeidlichefügt und nur von de-

«

Zukunft Besseruughofst. "-
; . « - —.

-

Sachsen. z SchrecklicheFolgen eines Druckfehlers. Ein

böserZufall wollte, daß in einer Nummer der ,,Sächs.Con"st.
Ztg.« die Ueberschrift,,K-öniglichesHo«fthea·ter«uber den

,Kammerbericht -kam. Kammer-Mitglieder,die sichdkkrchaus
nicht überzeugenwollten, daß hier nur Zufall im Spiele sei,
veranlaßtensofort eine geheimeKammersttzung, kriminelle Ver-

folgung und die Konfiskation des Blattes. Die nachfolgende,
in der » Sächs. Consi. Zeitg.« erschieneneRechtfertigung und

»

die inzwischeneingetreteneBeruhigung der aufgeregten Gemü-
ther wird hoffentlichden anzeu Vorfallrhne weitere Folgen
vorübergehenlassen. —- äsjegendie» Leihbibliothekarewerden

BesxränkungenzurAusübung gebracht, ·

-

»"

«

Pndkrshaufem Gegen die vorgeschlagenenVerfassungs-
äuderutlgmhat der Landtag einige Bedenken erhoben.
GesetzentwurjüberdieEidesleistimg der Juden ist angenommen
worden; zufolge dessen wird die Eidesformel »so wahr mir
Gott helfe« lauten und der Eid vor der Behördedurch einen
Rabbiner ab enommen werden.

,
« »

N

«

«

--Kilrhe«seu.s JU Kakkshafenist der AdvokatAbsberg ver-

haftet worden; ein Grund ist noch nicht bekannt. -

»

» München Ein Gerucht will wissen-»daß der Justizmi-
Austerbeabsichtige,den hier allgemein bekannten Rechtskonzi-

pienten Dr. Herrmann, einen ausgezeichnetenJuristen von de-

mokratischerGesinnung, der in den Jahren 1848 und 1849

. Verfassereiner großen Zahl liberaler oppositioneller Adressen
Waf- Vleciachin« demokratischenVersammlungenals Redner

austrat Ze» durch Anstellng am hiesigenStadtgerichtein den

Staatsdienst. aufzunehmen.
—

-

.Wiens
«

Am l; Februar ist der neue Tarif in Wirksam-
keit getreten.

-
-

Berlin , »

Mag von The-odersehnt-um
-

Ein»

Hierzu«eine Beilage.
«

-

Paris, l· Febr. Ein Dekret- bestimmt,daß die Dekoration
«der Ehrenlegion wieder die ursprünglicheForm Ferhalien soll,
die sie bei der Stifklxng durch den Kaiser hatte. —— Oberst
Vandreh ist mit Generalsrang zum Gouverueur der Tuilerieen

"

ernannt. — Der Rechtsbeistandder Orleans ist seit Delangles
Austritt durch lezisHUUSPETRENZ-,Dufaures, Batismenilsund
katpers neu gestaltet DUpM hat«sich als Advckat eintragen
Wien Und wird den Prozeß der Familie Orleans führen. —

Der Staatsminister Cllsabiancclhat EIN-sTestaments-Exekutoren
den Empfang ihres Protestes angezeigt

«

»

. DasWahlgesetzerscheint-morgenim .,,Mpnzkenk·«Eg· stellt
«

grundsätzlichdie völlige»Unverträglichkeitdes —

Mandakg zum
gesetzgebendenKörper mit besoldeten Staatsamt-m auf» —

Diesneue Revisions-Kommisstonim Krieges-Ministeriumhat die
Freilasslmgeiner Anzahl Handwerker angeordnet. Ein Dekret

vom 30;»be'willigtvölligeAmnestie für alle Verbrechergegen
die »Schlfllahrts-.und Seesischfangs-Polizei. Die durch jene

"

Freilassunggeleerten Gefängnissewerden aber durch die fort
und fort dauerndenVerhafiungen immer bon Neuem gefüllt.

Csmneuer Band der Geschichteder Restauration von La-

niartiue hak»vv"th»erdie Zensur des Herrn Gueronniere, eines —

«

früherenålliitarbeitersL.«’s, passiren müssen; iu Brüssel wird

deshalbdemnachsteine unverstiimmelte Ausgabe des Buches er-

scheinen..———»DI-«»H-Z-« nennt Lamartine, F. Lasterrie, Du-
pont (de l’CUke»)-»CILZM«UMPagös, Garnonund Arago als die
Kandidatem die bei dey nächstenWahlen in Paris austreten
werden (?) — Ein Borseiimann sagte, als er die Konsiskations-
dekrete las: »Das ist«der erste Raub des Adlers.«

Partstkstebkz ,C·ngsche·Schi e blolirteu den - Golf
Von.BmmVII-West-A7Uka·—

Da ImnzögscheKaufleute mit den
dortigen Handelsplätzenin Verbindung stek)m, so glaubt man

daß die französifcheRegierung dies englischeKabinernm Ek;
llärung iiber diesenVorfall angehen werde.

«

Italien. Jn Neapel glaubt man vielfach, daß dem im
Ministerium Statt gehabten Personenwechselein Systemwechsel
folgen werde, «und us. nicht flir.unwahrscheinlich, daß die.
bis jetzt noch immer nicht Werd-ists-

» «

«

-

stitutiou und die Oktroyirung·einerneuen bevor ehe( -— Jn
Rom sind wieder viele Schriften, worunter die Prondhon’s
Eugen Sue’s, Gioberti’s verboten worden.

»

"

«

«

. Gemm, 28. Jun- Den politischen Fluchtlingenist bis

zum 5., Februar Zeit gelassentxt-Orden-TIMfbci der Quästur
ErlaubnißscheinezuniBehufe weiteren Aufenthaltszu«erhalten.

«
'

«

(Tel. Dep.)
Ahorn-h 26. Januar-» Anton Bonapartesist heute hier

eingetroffen, er reist nach Pisa Und Florenz. ,(Tel. Dep.)
London; -1. Febr. EIM Rede Robert Peel’s,,"desSohnes

des nnlängst verstorbenenMpr Staatsmannes,vor den Wäh-
lern von Tamworth PETRENZ-Werregt; der Inhalt derselben
ist: Krieg dem,Wh,lsZMUFEUSUU111,lebhaftes»Verlangen, »Lord
Palmerston möge ssemcHub-TreuKollegen stürzen und« endlich,
als Perspekiive-Bildung euka Ministeriums unter LordStau-

Iey, Dem Haupte der schutzzollnerischenPartei. —- Die,Agita-
tion wegen..det«RUstUUg.eUEnglandsist noch nicht im Abneh-
men begriffen;Uqu OMU bilden sichSchützenuereine,welche
sich im Schteßmmeiifldim Falle eines Krieges auf engli-
scheniBoden sichderMllttairniachtzur Verfügungstellenwollen,
Kyuftantmvpel,’24.Januar. Die Angelegenheitdes

heiligen Grabeswardauf Grundlage des Traktates vom Jahre
1760 geschltchtetzWie die Lösungherbeigeführtwart-, Ist noch
11nbekantlf-AlleJIIsPWohldie Regierung als Hekt, Von Latw-

lette fchenspnbeiiledlgt Ein romanischer Bäsqmek hat die

Frucht nachOdena ergriffen Er leitete vie Geldgeschäktedes

Großvezkers-WFVPächtermehrerer Zollämter und schuldeteder

Regierung allein13 Millionen Piasten sein Gefammtdesizitbe-
«

trägt 15 Millionen.
"

"

(Tel. Dep.)
Druck Von W« Ppmetter tu Berlin,

Kommandaritenstn7.»



i

HBetrage zu Nie-. 29. see erwähne-Zeitung s
Mi

Erklärung
X

schierdem 28. Januar ei hat der»Wohll.Magistrat hiesiger
Konkgk«.Haupt-«UndResidenzstadtm einer öffentlichen»Be-
cZMItmachung«unter AUDMIUerfläxhdaß die Beschwerdeder

hiesigenSchneidergefellmfchcikllMsichtlichihres Kassirers und

Altgesellenbereits unter Fem,l9-Dezbr. v. J. von der Königl.
Regierung nach ,,VIZUsttI,Ud1tJerPrüfungs« als unbegiün-·
det«zurückgewiese·nset- WIV sehenuns deshalb veranlaßt, die

aktenmäßig seststehenden Thatsachen,die Angelegenheit
des Kassirers (Auflageh0ke)betreffend,zu veröffentlichen.

-

— Der AuflagebvteRetsekhjltaus der Krankenkassedie Summe
von 31 Thlr. 20 Sgr- 3 Ps-«Unrechtmäßigdadurch an sich--zu
bringen gewußt,daß er Tantieme für die vom Magistrat erecuss

tioisch eingezogenenAnsiagenerhoben hatte, obgleich ihm dies
seme Dtenstmstruktionverbietet. Auf Antrag überlieferteuns

ttwoch,

der-Mesistmt per Dekret vom 15. März 1851 die Abschrift
«

der IpstrnktioiuwelcheLetztererdem Boten Reiser bei seiner
Bestattgungaiti S. JaUUAr 1849 eingehändigt,und ihn proto-
kollakischverpflichtet,danachzu handeln. Der §-4- dieserJU-«
Lstmkkwtllauteti,,Von den beim Magistrat eingezahlteixReste-U
hin er keinen Anspruch auf Tantieme.« Hiermit überein-
stlmmendverfügteder BürgermeisterNaiinyn am 21. März pr»
daß ber· Auflagebote »von allen laufenden Einnahmen, mit
vaUeilliger Ausnahme der vom Magistrat exeeutivisch einge-.

- zogenen Auflagen, Tantieme zu fordern, habe.« Hiernach
stand sder Von-dem Reiser begangene Defekti unzkizgtfåxhaftfest-
«.., Es»iezurde"»niui’derMagistrat in einer schriftlichen Anzeige
voni 2«5.April pr. um Untersuchungdieser Ungesetzlichkeitge-.
beten, jedochdiese,wie eine spätereAnzeigeblieben ohne Erfolg.
Der Kassenmeistersahsich, wegen seinerRegreßoerbindlichkeit
gegen die Kassegenöthigt,die von dem Auflagebotendefektirte
Summe aus eigenen Mitteln zu erstatten, leitete aber sofort
gerichtlicheKlage gegen den Boten ein. .— Die Gesellenschaft
ihrerseits hatte bereits am 26. Juni pr. in einer gesetzlichen,
vom Kassenmeisterabgehaltenen Generalversammlungdie Kün-
digung des Auslagebotenmit 542 Stimmen gegen 24 beschlos-

.- sen, und obgleichder Bote am 8. Aug. 1848 bon der Gesellen-
schaftausdrücklichauf gegenseitigeviertelsährigeKündigung ge-

—-

Wählt und angestellt worden, wie dies nicht bestritten, werden

kann, ist er, anstatt am· 1.-Okt. pr. entlassen zu werden, den-

noch bis jetzt vom Magistrat in seinem Amte gehalten, dafür
aber am l. Oktbr. pr. der Kassenmeisternnd Altgeselle ohne
Angabe der Gründe durch den Stadtrath Risch ihres Amtes

entsetzt(Hr. Rischhat überhauptalle Verhandlungen der Ge-

sellenschaftgeleitet)».
bä ,1e bereitserwähnt,.war die Klage gegen den Boten an-
gexsisgemacht; vor Gericht hat derN Bote sein Vergehen ein-
KHUIJMtrotzdemstellte der Magisirat am 18. Sept. pr. beim

abwweZJdetgerichtden Antrag, den Kläger,.,KassenmeisterW.

zurück;Cis-«Das Königl. «Stadtgerichtwies diesen Antrag
kräftigdie« eklurtheilteden»Auflagebotenam 18. Oct. p«r.rechts-
3 Pf· nebst »Ungebuhr« erhobeuen 31 Thlr.—20Sar.

sowiedie Kostenwan den KassenmeisterW. zurückzuerstatten,
"

Bote wukdåfdennoåjiEjslkrozesseszu tragen. —- Der verurtheilte

««
Mr Jnstru wu« die

»sofortie Entla "nn
«

re tli er·olgen

UlklßgesaYZEFZstratVecifägtesbsgargamFDkzbnslsälM -Thb· kspdsinnen 24 Stunden an den zeitigen Kas-
sentneisterGewee »ieZlszThkiz20 Sgn 3 Pf» welche der
Bote durch richterlichesUrtheil zu zahlen verpflichtetwar .-

—- aus der Krankenkassezu.entuehmexx,und Hm früherenKassen-

den 4 Februar 1852
«

—- ..—.--—- ,

1 Amte belassen,obgleichnach §. 6 sei-.

meister W. damit zu’befriedigen.-——Alle diese Thatsachenxsind
mit unserer Beschwerdeder Königl. Regierung zur Kenntniß
gebracht-«Und hieraus AM»J9-December uns der«Bescheid er-

—

theilt, daß die Beschwerdesur begründetnicht erachtetwerde —

weil — nach einer Maglftratsverfügungvom«1"l. Februar
1848 die Erhebung der- besagten Tantiemedem Auflageboten
zustehe. Dieser Behauptung des Magistrats, daß eine Verfü-
gung vom Il. Febr. 1848 vorhanden,Wische-er Auftagebote
berechtigtgewesen sei, die qu. Tantieme zu beziehen,stehen fol-
gende Thatsachengegenüber:

« «

«

1) Ueberlieferteuns der Magistrat am 15..M»arzper Dekret

die Abschriftder Instruktion, welcheder Bote bei seinerBestä-
tigung vom Magistrat selbst erhalten und danach zu handeln
verpflichtetwurde, nach §. 4 dieser Instruktion darf der Bote
die qu. Tantieme nicht beziehen.

2) Am 2l. März 1851 erhielten wir eine Magistratsver-
fügung (gez. illa-unun) worin ausdrücklicherklärtwurde, daß
der Bote die qu. Tantieme nicht beziehendarf.

«
«

.-

3) Hat der Bote selbst vor dein Richter zugestanden, daß
er' nicht berechtigt-gewesensei, die qm Tantieme-zubeziehen.

4) Hat der Magistrat bei dem erwähntenAntrage vom 18.

Sept. 1851 beim Kisnigb Stadtgericht der erst jetzt angezo-
genen Verf. v. 31.,Febr. 1848 nicht Erwähnung gethan.

5) Jst der Bote vom Königl. Stadtgericht verurtheilt,
die ,,zur Ungebühr« erhobene qu. Tantieme zurückzuerstatten.

d') Jst die Untersuchung beim Königl. Kriminalgericht be-
reits eingeleitet

7) War der verurtheilteBote am li. Februar 1848 noch
gar nicht im Amte.

»

8) Haben die damaligenBeamten der Geselleiischaftkeine
Kenntnißvon der angeblichenVerfügung vom Il. Februar
1848 erhalten.

-

«

-

»

-

-9) Hat der damalige Aiiftageboteauch noch nach d. 11. Febr.
1848 trotz der angeblichenVerfügung die qu. Tantiemenicht
beziehen dürfen.

Wir müssen den entscheidendenBehörden, sowie dem mit
»demGegenstande nichtvertrauteii Publikum, hiernachüberlassen
ein Urtheil zu fällen. Der Kassenverwaltung wurden in Folge
dieser Vorgänge zwei«Männer, der KasseuineisterHerr Wilke
und der ·Altg·eselleMichaelis, welche stets«das Beste der Ge-

sellenschaftgefördertund sich das allgemeine Vertrauen erwor-

ben hatten, durch Verfügung des Magistrats entrissen. Wir

mußten uns hierdurch um so schmerzlicherberührt fühlen als
wir getreu unserer gesetzlichbegründetenPflicht stets bemüht
gewesen nach unserem besten Wissen das Wohl »nnsererGe-

sellenschaftzu fördern. Die Sorge um das Gedeiheuder Ge-

selleiischaftbewog den mitunterzeichnetenB·orndt,sich der Dz-

putation bei Sr. ExcellenzdemChef des Konigl. Staatsministe-
riums anzuschließen,Um htethtch der hohen Staatsregierung
vertrauensvoll unsere Beschwerde VorzUkegetuWir werden es

mit dem innigsten Dank »a»nerkennen,wenn von Sk. Exkellenz
dem Herrn MiiiistewPFasideUsen»undden Königl. Behörden«

-«

unsere BeschwerdenAUIH.GUIIIV«II,ck)stenach den vorhandenen
Akten geilet Werden- weil wir ,hlemachgewißAbhülfe erlan-

gen werden·
« Berlin,den 2. Februar 1852. -

YkeDeputirien der Schneidergesellenschaft,
m deren Auftrage«die Kassen-Deputirten

Müller.· —Bornd«t.
-

«
-

Vetantwpktlichev Redattenre Herinaiiii Holdheiiiu tu Berlin-.



Freitag, Abends i7 Uhr. Hermann Kothe’sGedächtnißkrafi-
und Gedächtnißlehrvortragfür Damen und Herrenzur raschen"

Erlangung eines vorzüglichenGedächtnisseewerd stattsindenr
Freitag,.s6-·Februar,Ade- v. 7 sb.,geg. 9 Uhr im Maeder’schen
Saale. Unter den Linden 23., Entree-les Sgr. ,

96. Darlehns«-Kasse.Den Mitgliederngur Nachricht, daß
Hr. Werner, Weberst-r.62,.zum Kasstrer gewähltist. Das-;ConiitF

Wiener Affen-Theater,
s : Sophienstr. Nr. 16.

,

-

»

«
«

"

Heute: GroßeVorstellung der vierfüßigenKünstler-gesellschaft.·

Casse 6, Anfang 71Uhr. »C.f,Ok-hatz;

«

Cirque»«nutioin"alde Paris. j
corele Volante1ÅÅHeute-:Islaute Boote Ei grande gttide.

von krank-tin . Peksjsche Productionen

Försteks Salon, Friedrichsstrev 112.
»HeuteMittwoch,den »4—.Februar; Keim-Vorstellung

Morgen Donnerstag: Eines Vorstellung:
. Das«malerischeund romantische

s

.. Rheinwan
".Kasseuöffinmg»EsUhr. » Anfan 7 U r. »

Urbi- .

Jch bitte diejenigen Herrschaften, welche am Sonntag meine-

AuezstelLin der Königsstr.61 besuchthaben,meine Abwesenheitzu
entschuldigenda in derselbenZeit von Ihrer K. Hoh. der Durch-
lauchtigstenPrinzessinAlexandrine eine Vorstellungbefohlenwar.

Ansstell. v. Donath, Königsstr. 61, n. d. Post; Täglich:
There-tinmundt, S chatten-U. Geister("1’artakus),Polichinelltheat.u;
Zaub. zeiaBosscozv. 5 b. 9 U. Jed.Vorst. 1 Std- E. 2-k,Kinder l sgr—.

MünchssSalou, Große Frankfurterstr. Nr. 28.
·

DonnerstMden: 5.(Februar»:Kaffee-Kränzchen.
, BLDWIEAIDCL —.

Mittwoche Coneerthallx Anfang 9 Uhr. Sonnabend, den
7. d. M.: Großes Ertra-Eoncert n· Ball. Wvllschlckger.

Heutet KasseektänzchemGr. Frankfurterstr. 117.

Heute Mittwoch,d. 5. Februar, werden-auf meiner Kegelbahn
Speck u. Schiuken anggeschobemwozu ich ergebensteinlade.

- Twardok115, Mittelstr. 29.

HeuteMittwochfeine,frischeBlut- u. Leberrvnrfi
M

«

E. Völmy- Pvststr. 1» im Durchgange.

»—«N.urfür Herren Kleidermacher.
8F1tzen ächtengl. Zwirn für 1 Sgrs —

l Loth Nahbaumwolle für 8 Pfenmges
1«D11tzendSchuallen von l Sgr. an-

, ,-
S chwarz.Carnlottzu Futter u. Kleider, überraschendfein-u. billig.
»

bei Ak. Hiller, am Molkenmarkt neben Nr. Z.

F. Peteer NeueGransen Nr. 28., 1 Tr. hoch empsiehlt
htermitsein reelles Organen-Lager(auch Detail) zu bill. Preisen.
Seid. Regensch2v-. 2zkthlr.,-baumwollene v. 20 sgr. an. Re-.
parat."u. neue Bez. fert. bill. d. Fab., Markgrafenstn83. Rehage.
«

«.);unge,anständigeLeuteckönnen noch an einen kräftigenFa-
-mtltennschTheil nehmen. Näheres:Mohrenstr.58. bei Schnltze

z.

- Näherest

Duft zu Terpachteen

-beit aller Art zu beehren,-

Giesrain
" «

Für Papier- Und Pappenkabriken.
Bin guter fast neuer «Tkocken—0ylindekist zu verkaufen

Neue Friedrichsstr. 18. im —Laden.« s

"
«

« «

Für Göttingen-T : I

Es sind 80 bis 100 Morgen. HAECKEL-euchAokdzk Hahn
wie-sen, exMeile von Bekun- am Wasser Jana M sade Iei;s

,

sent-sehn belegen, mit dem nöthigen Dutzgsecqu »vor-kneip-
Nähdkdsr Neue Friedrichs-st- No. 17.

JU der Fvurnier- andlun , Kommsmdantmstks Dir-. 76.

sind alle Gattungen FKIrnieregwiean Mahag- Vköckezu-
den billigstetl Preisen zu haben bei WesenberguMg
"«·

3 modern und gut gearbeiteteWesten, eine fagvtmikkeUpd
zwei gestreifteBirketiusind Umständehalber zu verkaufenbeim

Schneider- Meister F. Peters, Alte JakobstmßeNks 49;,z
-3 Treppen im Vorderhause. -

W—ff—z
v

ZuruckgesetzteWesten
in vollständigenGrößen-bisoben zn knöpfenempfehlenö- lzfthltv

Oel-Wider Levmfteim ,

Friedrichstr. 182.,«3W1fchender Tauben- u. MMUstMßes
Die höchsten Presse für Juwelen, Gold, Silber,s Uh-

ren, Treffen, Pfandscheme, Munzen te. zahlt L. Ak. preyx
thal, Spandauersir. Nr. 60, der Post gzgenübeu

s

Ein eisernes Drehrad wird gekauft, FranssssshestpNr« -55»
auf dem Hofe geradezu parterre linke. —

, »

·

Deiitoiselles, welcheinc Bedrahten der Strohhütegeübt neu-«
finden sogleichBeschäftigungbei Eduard Trrnme.

«

Geübte Glattcoloristen, aber nur solche, finden Beschäftigung
Alte JakobstraßeMr 33, bei Schmidt jun» Malen ;,

« Hi e-— Stahlkügelnpkjres isßyikdms. a
·»» de ,

e
, ä·tj un

bei Achse-EttlinWas-cer- 14. neue Is-« S

Ein geübterMetalldrücker w. verl. Schtnidstr. 30 bee Budweg.
h«:’z"«uu«ge—slliädchenfinden Beschäftigungbei A. Leddihu, PMB-

., waaren-Fabrikant, Nitterstr. 4 l.
»

Mohrenstr. 9. bei Sel)röder,sind für Herren Schlalstellenoffen-
keegssd Bitte nicht zu überwean

-

.

-

Da meine Lage durch KrankheitUnd deeslalleaußerstdrückend
geworden, so wende ich mich Im etimuetkauf die edleGeeY
siunung an das berltuer Publtkcttn,michunt Schuhmgchgkzwz

ttäåelkolsibfetdauerhafterArka
die--

« «"

, "ever re e- ,a e espS u ma erm r»marsquPreis sp.gebastmnsstrs62, aufckithofcehgeradezn.x
empfehlensich-·

-

·-

Alt-kalteAugustin-
WIIhelm-Haufig.

Zwanzig Thaler ·V»elphmmg.
Jn der November-Pulse1851 ist«uns B. (im doppelte-pp

Triangeh Nti 103 .VallM banntwollene Waaren Brutto
104 Thu. abhänchHAVE-»Wie -

,

«

,

Obige BelPh·U.UU8.demlenigemder zur Wiedererlangungdie-s

see Collie bthIlUchJst«Das Speditions-Comp»tvir
- der Niederschlesisch-MärkischenEifer-XIV.

—

M Nunmehrist zu haben: M
j ,

«’"

»
..

«
.

X

l-
Der Urwahler-Almanachf.1802.

«

Herausgegebenvon Robert JSpringeP PMB 3 Sgr.
s

. Vorräthigin allen Buchhandlungen
s

«Vetlag »von Serv. Laiide·beraer-»K10stetbr.4t. —

"'-Zu Vorbereituugsstxmdeufürs Abiturienteneraneenund zu
sonstigemPrivatunterrichterbietet sich Dke Io Ritter, Nie-

derlagstraße7., täglichvon 7 —- 10 Morgens zu sprechen.

eue Verlobte


